} Telegraphiſche Depeſchen 
8 der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 3½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 28. Novbr. In der geſtrigen 
Sitzung des Bundesraths beantragte Heffen 
die Bundesgemeinſchaft hinſichtlich der inne⸗ 
ren Steuern für das ganze Großherzogthum. 
Paris, 28. Nov. Der Moniteur be⸗ 
richtet: Die Concentrirung der franzöſiſchen 
Truppen in und um Rom hat begonnen, die 
erſte Diviſion iſt am Mittwoch (27.) in Civita⸗ 
Vecchia eingeſchifft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 27. Nov. Laut Kabel⸗Telegramm 
aus New⸗MPork iſt der Poſtvertrag zwiſchen der 
Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten und 
der hieſigen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft daſelbſt 
am 26. Nov. vollzogen. Die Dampfer der Gefell- 
ſchaft werden vom 1. Januar ab jeden Dienſtag 
e amerikaniſche Peſt nach Europa überführen. 
ie Hamb. „Börſenhalle“ vernimmt daß in 
erlin ſtattfinden betreffs der Beförderung Ver⸗ 
ganblungen der deutſchen Poſt nach Amerika, 
und daß ſchon in den nächſten Tagen der Abſchluß 
des hierauf bezüglichen Vertrages mit der 
wehrgedachen Geſellſchaft in ſicherer Ausſicht 
e 


e. 
Wien, 27. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Finanzminiſter bei 
der Debatte über die Petition, bezüglich der Prag⸗ 
Eger Bahn, es ſeien zwiſchen dem Miniſterium 
und einer Geſellſchaft über den Bau eines Ei⸗ 
ſenbahnnetzes im nordweſtlichen Theile Böhmens 
die Detailverhandlungen bereits abgeſchloſſen. 
Der Bau ſolle in 4 Jahren beendet ſein. Der 
Entwurf zu der Konzeſſion werde vorgelegt wer⸗ 
den. Anläßlich einer Petition wegen des Turn» 
unterrichts erklärte der Unterrichtsminiſter, es 
ſeien die Gouverneure ſämmtlcher Landestheile 
! angewieſen, die Einführung des Turnunterrichts 
in allen Schulen, ſowie die Einrichtung von Bil⸗ 
diungsanſtalten für Turnlehrer zu betreiben. 
Paris, 27. Nov. Gutem Vernehmen nach 
iſt heute die telegraphiſche Ordre zur Einſchiffung 
der Diviſion Dumont nach Rom abgegangen. 
— ——33ꝛN 


1 
Preußiſcher Landtag. 

Sitzung vom 27. Rob. Tagesordnung der Lasker'⸗ 
ſche Antrag betr. § 84 der Verfaſſung, die Redefrei⸗ 
heit der Abgeordneten. Abg. Heife ſagt, der Antrag 
enthalte eine Verfaſſungss⸗Aenderung und müſſe dem⸗ 
3 gemäß behandelt werden; die Entſcheidung darüber 
wird nach der Vorberathung getroffen werden. Die 
Faortſchrittspartei hat die Ablehnung durch motivirte 
Tagesordnung beantragt, die Freiconſervativen einen 
Antrag nicht auf Declaration, ſondern auf Abände⸗ 
rung des § 84 der Verfaſſung eingereicht. Abg. Löwe 
ſagt, das Ober⸗ Tribunal hätte ſich im Conflick mit 
dem allgemeinen Verſtande geſetzt. Juſt.⸗ Min. Graf 
zur Lippe: „ein Gerichtshof wie das Ober⸗Tribunal 
kann ſich nicht mit dem öffentlichen Verſtande in Wi⸗ 
ö derſpruch ſetzen“, beruft ſich auf den Ausſprnch des 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretion 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täg 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 
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berühmten Juriſten Mittermaier und ſagt weiter: 
„es wird ſich fragen, ob es rathſam iſt, die Privile⸗ 
gien der Landtagsmitglieder zu erweitern. Die Re⸗ 
gierung will Niemandem einen Nachtheil zufügen und 
wird ihrerſeits Alles thun, um den Konflikt der 
Staatsgewalten zu beſeitigen. Aber in die Recht⸗ 
ſprechung kann ſie nicht eingreifen, ſondern wird zu⸗ 
nächſt die Entſcheidung des Ober-⸗Tribnnals abwarten 
müſſen.“ Abg. v. Unruh führt der Meinung von Mit⸗ 
termaier gegenüber den Ausſpruch des berühmten con⸗ 
ſervativen Rechtslehrers Zachariae an, verwirft die 
Auflöſung der Gerichte in Deputationen, erinnert an 
die Reden der Miniſter bei Gelegenheit des Indem⸗ 
nitätsgeſetzes, „Jedermann im Lande wird wiſſen und 
ſagen, daß die Regierung es iſt, die das Geſetz nicht 
will, wenn das Herrenhaus es verwirft.“ Graf Bis⸗ 
marck: „Ich kann meinerſeits dieſer Frage keine her⸗ 
vorragende Bedeutung beilegen, aber Angriffe, wie 
wir ſie Jahre lang auszuhalten hatten, ſind nicht 
leicht zu ertragen. Deshalb iſt es nicht nöthig, ſo 
harte Urtheile über unſer Verfahren und das des 
königlichen Ober-Tribunals, wie fie heute noch hier 
gefallen ſind, zu fällen. Ich gebe gern zu, daß es 
nach Allem, was geſchehen ift, vielleicht nicht nöthig 
geweſen wäre, den Becher des Konflikts in dieſer 
ſpeziellen Sache bis auf die Hefe zu leeren. 
Es iſt dies nun nicht vermieden und da fragt es- 
ſich, wie wir nun am beſten aus der Sache herauskommen. 
Ich möchte da zur Erwägung geben, ob es nicht mög⸗ 
lich iſt, die Frage der Redefreiheit der Par⸗ 
lamentsmitglieder in dieſem Saale von der 
außerhalb dieſes Saales zu trennen. In erſter 
Hinſicht bin ich perſönlich geneigt, mich der 
Anſicht der Antragſteller anzubequemen und würde 
auch lim Herrenhauſe meinen Einfluß aufbieten die 
Frage in dieſem Sinne zu regeln. Soll dagegen auch 
die völlig ſtraffreie Veröffentlichung der Reden der 
Landtagsmitglieder geſetzlich eingeführt werden, ſo 
kann ich in dieſer Hinſicht meine Mitwirkung nicht 
zuſagen. (Schluß in nächſter Nr.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

[An der Expedition gegen Abyſſinien 
werden ſich, der „Spen. Z.“ zufolge, auch einige preußi⸗ 
ſche Offiziere betheiligen. 

Berlin, Eine Erhöhung der Prinzlichen Appana⸗ 
gen ſoll mit der Erhöhung der Civilliſte des Königs 
in Ausſicht ſtehen. Bis jetzt bezog jeder Königl. ver⸗ 
heirathete Prinz aus dem Kronfideicommißfonds eine 
jährliche Revenue von 80,000 Thlr.; bei dem 
Prinzen Carl und Albrecht kommen noch die Neve- 
nuen eines für die nachgekommenen Prinzeu errichte= 
ten Fideicommiß mit einem Geſammteinkommen von 
120,000 Thlr. dazu. 

Oeſterreich. 

Wien, 26. Nov. Der ungariſche Miniſterpräſident 
und der Finanzminiſter waren kürzlich in Wien, um 
die Bildung des dieſſeitigen parlamentariſchen Mi⸗ 
niſteriums zu betreiben, und um den Berathungen 
über das nächſtjährige Rekrutenkontingent beizuwoh⸗ 


nen. Die ungariſchen Miniſter verhehlten nicht, daß 


die Majorität des Reichstages die Bildung eines par⸗ 
lamentariſchen Miniſteriums für Weſtöſterreich mit 


Nachdruck urgire, weil die gegenwärtige Verſchmelzung 
der Reichs- und eisleithaniſchen Landesminiſter eine 
geſetzliche, ſtaatsrechtliche und politiſche Anomalie ſei, 
die aber in Hinblick anf das nahe bevorſtehende Zu⸗ 
ſammentreten der Delegationen nicht mehr in Ruhe 
und Gleichgültigkeit angeſehen werden könne. Herr 
v. Beuſt würdigte dieſe Bedenken, ſah ſich aber zu dem 
Geſtändniſſe genöthigt, daß, ſo lange nicht die defi⸗ 
nitive Ordnung in Wirkſamkeit getreten ſei, auch der 
jetzige Ausnahme⸗Zuſtand nicht zu ändern ſei. — Die 
„Wien. Z.“ theilt amtlich mit, daß der Kaiſer durch 
Entſchließung vom 12. d. Mts. bewilligt habe, daß 
der für den 2. Dezember beſtimmte Zuſammentritt 
des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Landtages auf den 8. Januar 
nächſten Jahres vertagt werde. x 


Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Der Seinepräfekt, ſo heißt es, 
iſt vom Kaiſer ermächtigt worden dem Staatsrath 
einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, welcher bereits 
die Zuſtimmung des Gemeinderaths erhalten und nach 
welchem die Stadt Paris den geſammten, der Socikte 
Immobilieve gehörigen Grund und Boden ankaufen 
und mit „Bons der Stadt Paris“ oder durch eine 
neue Emiſſion von Lotterie-Obligationen bezahlen 
darf. Ginge dieſer Vorſchlag im Staatsrath und in 
den beiden Kammern durch, fo würde der Credit Fon⸗ 
cier eben ſo wie der Credit Mobilier die der genann⸗ 
ten Geſellſchaft vorgeſtreckten Summen ſofort wieder⸗ 
erlangen. Aber es darf wohl als unerhört bezeichnet 
werden, daß eine Stadt, welche bereits über 100 
Millionen an liegenden Gründen beſitzt und durch die 
fortdauernden Expropriationen im großartigſten Maß⸗ 
ſtabe täglich neue Grundſtücke zu hohen Preiſen über⸗ 
nehmen muß, den Steuerzahlern zumuthet, eine weis 
tere derartige Spekulation zu machen, um den Gläu⸗ 
bigern einer Privatgeſellſchaft zu Geld zu verhelfen. 
Die jetzt an 50 Mitglieder (das linke Centrum ein⸗ 
gerechnet) augewachſene Oppofition wird es an Wider⸗ 
ſtand gegen dies ſeltſame Projekt nicht fehlen laſſen. 
Wie verworren hier die national⸗ökonomiſchen und 
Rechtsbegriffe find, ergiebt ſich jedoch aus dem allent⸗ 
halben wiederholten Rufe, die Regierung müſſe etwas 
für die Beſitzer der mexikaniſchen Obligationen thun! 
Durch beträchtlichen Zinsſatz und die „neue Kombi⸗ 
nation“, welche den „Magaſins reunis“ abgelernt war, 
haben eine Anzahl von Perſonen ſich bereit finden 
laſſen, auf die Dauer der Herrſchaft Maximilians zu 
ſpekuliren; dieſes Geſchäft iſt mißglückt und ſoll die 
Regierung, weil ſie moraliſch auf die Unterzeichner 
eingewirkt habe, die Spekulanten entſchädigen. Ge⸗ 
wiß kann die „Regierung“ als ſolche durch allerhand 
Mittel und Mittelchen die Spekulationsluſt und das 
Vertrauen erregen, aber zu bezahlen vermag die „Re⸗ 
gierung“ als ſolche nicht. Vielleicht kommt Herr 
Gladſtone bald wieder einmal nach Paris, denn es 
iſt Thatſache, daß der Kaiſer auf den ausdrücklichen 
Rath des engliſchen Finanzmannes ſeine ſchützende 
und ſtützende Hand im Januar d. J. vom Credit 
Mobilier abgezogen hat. 


— Der „Courrier frangais“ darf nicht mehr in den 


3 


Straßen feilgeboten werden, in Folge ſeiner Artikel gegen 


die Frau Fürſtin v. Metternich. Das Blatt warf 
eine Beleidigung gegen die Fürſtin, wurde verklagt, 
verurtheilt und rächte ſich durch einen Artikel, in 


welchem ausgeführt wurde, wenn man in Paris von 
Madame de Metternich ſpreche, ſo meine man gar 
nicht die Frau Fürſtin v. Metternich-Winneburg, 
ſondern es ſei das nur die Bezeichnung eines Typus, 
ganz eben fo, wie Madame Benoiton, oder Mylord 
Arſouille oder Lady Tartüffe. 
f Großbritannien. 

— Charles Dickens hat ſeinen Angehörigen 
und Freunden ſeine glückliche Ankunft in Boſton 
auf telegraphiſchem Wege angezeigt. — Nachträglich 
wird von der weſtindiſchen Dampfer-Geſell⸗ 
ſchaft die Angabe amerikaniſcher Journale, es ſeien 
an Bord der „Rhone“ bei St, Thomas 150 Paſſagiere 
verunglückt, dementirt. Der Kompagnie zufolge waren 
im Ganzen nur 7 ums Leben gekommen. — Der 
engliſche Konſul in Kairo telegraphirt, daß zufolge 
eingegangener ſicherer Nachrichten Livingſtone vor 
ſieben Monaten in Maruga auf einer Reiſe nach 
dem Oſten begriffen war und den See Langawyka 
paſſirt hatte. Mr. Churchil läßt weitere Erkundigungen 


einziehen. 

Italien. 
Florenz, den 25. Nov. Garibaldi iſt auf dem 
Aviſo⸗Dampfer „Esploratore“ nach Caprera abgereiſt. 


— Der „Opinione“ zufolge wird die Regelung der 


Fragen, betreffend die Privatgüter des ehemaligen 
Herzogs von Modena, demnächſt zu erwünſchtem Ab- 
ſchluß gelangen. Da bereits Einvernehmen über 
mehrere Punkte beſteht, ſo iſt die proviſoriſche Ueber⸗ 
weiſung der Güter an einen Vertreter des Herzogs 
zugeſtanden, und letzterem ein hierauf bezügliches 
Miniſterialſchreiben zugefertigt worden. 

Rom. Der Zudrang der Freiwilligen iſt ſo be⸗ 
deutend, daß man ein drittes Zuaven⸗Bataillon bilden 
wird. Der Papſt ſoll die Abſicht haben, den Gene⸗ 
ral Kanzler zum Herzoge von Mentana zu ernennen. 
Man hat das Cenſur⸗Tribunal wieder hergeſtellt; 
daſſelbe hat die Miſſion, aufzuſuchen, welchen Antheil 
die Militär⸗ und Civilbehörden an den letzten Exeig- 
niſſen angenommen haben. — Der Geſundheitszuſtand 
des Papſtes ſoll bedenklich ſein. Es heißt, daß er 
kürzlich einen leichten Schlaganfall gehabt habe. 

Italien kann einer Anleihe im nächſten Frühjahr 
ſich nicht entziehen. Nach dem vom Finanzminiſter 

der Florentiner Kammer vorzulegenden Berichte be⸗ 
trägt die ſchwebende Schuld gegenwärtig 728 Mill, 
etwa 250 Mill. in Staats⸗Schatzſcheinen, den Reſt 
mit 478 Mill. hat die Bank vorgeſchoſſen. Das 
Jahr 1868 hat vorausſichtlich wieder ein Defizit von 
mehr als 300 Mill. Denn nur auf dem Papier ge⸗ 
lingt es, dieſe Ziffer auf 200 bis 250 Millionen her⸗ 
abzudrücken; in Wirklichkeit treten immer „unvor⸗ 
hergeſehene Ereigniſſe“ ein, welche zur beträchtlichen 
Ueberſchreitung des Budgets Veranlaſſung geben. 
Ohne den Kredit der Bank zu untergraben, kann die 
italieniſche Regierung mit der Anleihe nicht länger 


Zögern, denn die Hoffunng, größere Summen raſch 


durch Grundſtück⸗Obligationen aufzubringen, iſt als 

geſcheitert zu betrachten. 
Schweden. 

Stockholm, 20. Novbr. [Aus dem nördlichen 
Schweden! find folgende Nachrichten eingetroffen: 
In Haparanda waren am 18. d. Mts. 21% und am 
folgenden Tage 13 Grad Kälte. Ebenſo wird unterm 
vorgeſtrigen Tage telegraphiſch aus Lulea gemeldet: 
Die winterliche Kälte dauert fort. Fahrzeuge mit Le⸗ 
bensmitteln find bis jetzt nicht angekommen und 
die Ausſichten für den Winter ſind aus dieſem Grunde 

beunruhigendſter Natur. Das gewöhnliche Nothbrod 
iſt aus geſchnittenem Stroh mit 33¼ % Roggenmehl 
zuſammengeſetzt. Außerdem hat hier eine Feuersbrunſt 
geherrſcht, welche mehrere Gebäude einäſcherte. Aus 
der Ortſchaft Heröſand wird hingegen die erfreuliche 
Beodtſchaſt telegraphirt, daß das Kanonenboot „Afhild“ 
in den dortigen Hafen die mit Getreide befrachteten 
drei Segelſchiffe „Carolina“, „Problem“ und „Bic- 
tor“ bugſirte. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, Es hat ſich hier bei unſerer 
Zollbehörde eine ganz eigenthümliche Stimmung ge⸗ 
gen Preußen herausgebildet, weil man dieſes anklagt, 


den Schmuggel an der Grenze zu begünſtigen. Die⸗ 
ſer Mißmuth gegen Preußen manifeſtirt ſich auch in 
dem „Petersburger Kalender für 1868“ in den „Ta⸗ 
bellen über Rußlands auswärtigen Handelsverkehr“, 
wo es heißt: „Am ausgebeitetſten iſt der Handels- 
verkehr Rußlands mit Großbritannien und Preußen; 
doch geſtalten ſich für letzteren Staat die Verhältniſſe 
noch ungleich vortheilhafter als für England. Denn 
während Großbritanien über die Hälfte des ſämmt⸗ 
lichen ruſſiſchen Exports bezieht und dagegen im Ein⸗ 
fuhrhandel Rußlands mit nicht über 33 Prozent ver⸗ 
treten iſt, jo beträgt der Antheil Preußens an unſe⸗ 
rer Einfuhr 25 Proz., an Ausfuhr nur 14 Prozent. 
Import aus England: bis zur Hälfte des Geſammt⸗ 
werthes, Rohſtoffe und Produkte transatlantiſcher 
Länder. — Ganz im Gegentheil wächſt die Bedeu⸗ 
tung Preußens in unſerem Einfuhrhandel immerfort; 
der Geſammtwerth der Einfuhr aus dieſem Staate 
hat ſich von 26 Mill, im Jahre 1861 auf 51 Mill. 
Rubel im Jahre 1865 aufgeſchwungen. Hauptartikel 
dieſes Verkehrs iſt Thee, im Totalwerth von 10 
Millionen. Dem Aufſchwunge der Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen und der Einwirkung unſeres differentiellen 
Zolltarifs iſt es zuzuſchreiben, daß Preußen den 
Tranſithandel mit faſt allen englichen und franzöſi⸗ 
ſchen Waaren an ſich zieht. In ſolcher Weiſe wird 
der direkte Handelsverkehr Rußlands mit denjenigen 
Ländern, welche mehr als 60 Prozent von unſerer ge 
ſammten Ausfuhr in Anſpruch nehmen, beſtändig 
heruntergedrückt, um von einem Staate abſorbirt zu 
werden, der, obgleich unſer Nachbar, dennoch nicht 
über 14 Prozent vom Werthe ruſſiſcher Exportwaa⸗ 
ren für ſeinen eigenen Bedarf bezieht.“ 
Amerika. 

New⸗gork. Der Bericht der Majorität des rich⸗ 
terlichen Ausſchuſſes im Kongreſſe ſpricht ſich für die 
Verſetzung des Präſidenten in Anklagezuſtand aus. — 
Santa Anna, der alte unternehmungsluſtige Ränke⸗ 
und Pläneſchmied, der ſchon durch die ganze Welt für 
verurtheilt, erſchoſſen und begraben erklärt und mit 
Nekrologen und Lebensabriſſen von der Preſſe be⸗ 
ſtattet wurde, iſt wie durch ein Wunder dem Verhäng⸗ 
niß entgangen, zur Verbannung verurtheilt worden 
und in Havannah eingetroffen, wo er für die Zukunft 
ſeinen Wohnſitz zu nehmen gedenkt. — Ueber Tortola 
gelangt aus dem britiſchen Kolonialminiſterium die 
erſte offizielle Mittheilung in die Oeffentlichkeit. Es 
iſt ein Bericht des Gouverneurs Sir Arthur Rum⸗ 
bold, der ebenfalls mit dem „Douro“ eingegangen. 
Nach demſelben dauerte der Orkan dort von 11—3 
Uhr, und war von 12—2 am ſtärkſten. In dieſem 
kurzen Zeitpunkt wurden zwei Drittel der Wohnungen 
der Stadt, Gefängniß, Kirche, Hoſpital, Schule, Ka⸗ 
pellen, Armenhaus und das Landungswerft zerſtört 
und von dem Haufe des Gouverneurs das Dach hin⸗ 
weggeriſſen. Den Frucht- und anderen Baumpflan⸗ 
zungen wie dem beſtellten Lande war enormer Scha⸗ 
den zugefügt worden, ſo daß die Bevölkerung bereits 
am Vorabende einer Hungersnoth ſtand, ohne daß 
die Regierung, in deren Kaffe nicht 50 Lſtrl. waren, 
helfen und unterſtützen konnte. Das einzige Mehl⸗ 
magazin der Inſel war zerſtört, ebenſo wie die meiſten 
Fahrzeuge, ſo daß der Gouverneur bei Abfaſſung ſei⸗ 
nes Berichtes nicht wußte, wie er denſelben nach St. 
Thomas ſchaffen ſollte. An Einſammlung der eben fällig 
gewordenen Steuern war bei der allgemeinen Noth nicht 
zu denken, der Gouverneur ruft im Gegentheil die 
Hülfe des Kolonialminiſters und die Sympathie des 
engliſchen Volkes an. Die Todesfälle auf Tortola 
ſcheinen ſelbſt in der letzten Angabe mit 100 noch zu 
hoch gegriffen zu ſein. Gouverneur Rumbold ſpricht 


von 22. in der Hauptſtadt. 


Provinzielles. 

+ Strasburg, den 26. Nov. [Zur Eiſenbahn 
Thorn-Strasburg.] Endlich ſcheint der Bau 
einer Eiſenbahn Thorn-Inſterburg zur Wahrheit 
werden zu wollen, wodurch ſich der hieſigen Stadt 
und dem Kreiſe eine neue Aera des Wohlſtandes er⸗ 
ſchließt. Die heute verſammelten Kreis-Stände be⸗ 
ſchloſſen: Grund und Boden auf Koſten des Kreiſes 
herzugeben und dieſe Koſten zunächſt durch Darlehne 


zu beſchaffen. Es wurde eine Commiſſion 


alt 


und bevollmächtigt den Kreis in allen W 
Angelegenheiten zu vertreten und ſchließlich eine 
Subſeriptions⸗Liſte ausgelegt, in welcher foglei 
mehrere Tauſend Thaler als Darlehen gezeichn 8 
wur den. 8 


za * 
Vermiſchte Nachrichten. Be 
— [Der gegenwärtige Stand des Jeſuitenordens ift 


laut der letzten Generalſtatiſtik des Ordens vom J. 
1867 folgender: Im Beginn des J. 1866 betrug die 
Zahl der Ordensmitglieder 8168, wovon 1589 2 


italieniſchen Sprache, 2111 den Sprachen des nörde — 
lichen Europas, 2422 der franzöſiſchen, 1148 der 
ſpaniſchen und 898 der engliſchen in beiden Welt⸗ 
theilen angehörten. Der ganze Orden war in 2 
Provinzen eingetheilt. Aus authentiſchen Zuſamme 
ſtellungen von fünf Jahrgängen geht hervor, da 

nach Abrechnung der Verſtorbenen, der Orden fi 
jährlich um etwa 100 Mitglieder vermehrt. Die 
Miſſionen in allen Theilen der bekannnte Welt 
beſchäftigten Mitglieder belaufen ſich auf 1338. „Aus 
dieſen Zahlen“, jo ſchließt die Generalſtatiſtik, „it 
erſichtlich, daß im Lauf der letzten zwei Jahre ſowoyl 
die Zahl der Mitglieder als die der Miſſionen des 
Ordens ſich erheblich vermehrt hat, und es geht aus 
denſelben hervor, daß der Orden des großen Igna⸗ 
tius von Loyola in der That ſich über die ganze 
bekannte Erde verbreitet, um auf derſelben den Ruhm 
des Gottes und Erlöſers, deſſen Name er trägt, zu 
verbreiten und der heiligen römiſchen Kirche un 
dem Papſtthum zu dienen, welchem der geſammee 
Orden ganz beſonders verpflichtet iſt.“ 


Lokales. 


O iſches. Die Aufführung von Cheru⸗ 
1s Nauen 5 d Mis gehörte 5 den 


fordern 
Für den 


2 


Man ſtellt ſich unter einem 
eine abjtrufe, unverſtändliche 
Cherubini's Requiem fällt, wenn es richtig c c 


Requiem wohl meiſt 
Muſik vor. Allein 


wird, durchweg leicht ins Gehör, und erregt von 
ſelbſt die Empfindungen, die es ausdrückt. Der Eruſt 
und die Zartheit des erſten Satzes (Requiem wternam) 
kam bis auf eine kleine Schwankung im Tempo N 
durchaus entſprechender Geltung. Im 1 — Satz 
½ Takt), der mit demſelben Worte anfängt, belebt 
Ni die Empfindung, indem einestheils die Bitte 
dringender wird (et lux perpetua luceat eis), anderntheils⸗ 
mit der Vorſtellung des ewigen Andenkens, in dem 
der Gerechte ſteht, ſich der Gedanke an die „bite 
Nachrede“ knüpft, die er nicht zu fürchten hat. 
Glanzvoll beginnt ſodann die Darftellung der Wel⸗ 
gerichtsgefühle in dem Dies ir. Das Orcheſter malt 
gleich anfangs höchſt wirkungsvoll das Entſetzen, 
welches die Vorſtellung vom Weltgerichte ſchon bei 
ihrem Erwachen erregt. Selten iſt ein Beckenſchlag 
fo wirkſam und in ſolcher Uebereinſtimmung mit 
dem a verwendet worden, als der im fiebenten 
Takte. Sit der erſte Theil des Dies ire einfach und 
hinreißend, fo iſt die zweite Hälfte von Recordare an 
tiefer, und im Vortrag ſchwieriger. Im Ausdruck 
des Dankes für das Leidensopfer des Mittlers, der 
Hoffnung auf ſeine Gnade, und der flehentlichen 
Bitte löſen ſich die Stimmen gegenſeitig ab. Gera 
genes Tempo erſchwert den Vortrag, der ſehr wacker 2 
durchgeführt wurde. Der Schluß des Dies irw (Lacri- 
moss dies illa) iſt das Einzige, woran Ref. nicht han 
Geſchmack finden können. Das häufig wee e 
BB 


> 


121 
> 

1 3-piano auf lang gehaltenen Noten hat für fein 

Er Brühl etwas ſehr Fremdartiges und Geſuchtes. 

zZ Aber ſofort folgt die Erfriſchung in dem Offertorium 

= (Domine Jesu Christe), in deſſen ſiegreiche Selbſtgewißheit 

5 ſich vereinzelt und ſehr wirkſam noch ein Nachklang 

des Schreckens (ne absorbeat eas Tartarus) miſcht, und 

in welchem ſelbſt das Flehen frei von jeder ſentimen⸗ 

2 talen Schwäche erſcheint (sed signifer sanetus Michael; 

K tu suseipe), In der Harmonie außerordentlich wohl⸗ 

v lautend ift das Hostias et preces; und die Gewißheit 

8 des ewigen Lebens ſpricht ſich wieder hinreißend in 

der wiederkehrenden Fuge (quam olim Abrahæ) aus. 

Alles dieſes wurde jo rein und aus vollem Herzen 

3 vorgetragen, daß es auch zum Herzen drang. Das 

nun folgende Sanctus iſt eine Perle vom reinſten 

Waſſer, einfach, klar, mächtig und innig, unendlich 

reich in feiner Kürze. Der ſechſte Satz Pie Jesu 

bietet wieder in dem Einzelvortrag der Stimmen, 

und in ſeiner ſehr getragenen Bewegung bedeutende 

Schwierigkeiten, die glücklich gelöſt wurden. Am 

anſprechendſten erſcheint darin das Zwiſchenſpiel des 

Otrcheſters (Hoboe, Klarinette, Fagott) mit ſeinem 

Hromatiſchen Schluſſe. Im letzten Satze, dem Agnus 

Dei, hat Cherubini den Ausdruck der dringenden 

Bitte zu einer Heftigkeit geſteigert, welche ſowohl 

* durch die einleitenden Inſtrumente, als durch die 

x Singſtimmen energiſch gemalt wird. Als wäre indeſſen 

die ganze Erregung der Gefühle nur ein Abweichen 

von der Ruhe andächtiger Stimmung geweſen, ein 

gewaltſamer Ausbruch der unterdrückten Leidenſchaft, 

und als müſſe die Seele zu der Ruhe der Andacht 

wieder zurückgebracht werden, endigt dieſer Satz, 

nachdem die Fackel zum letzten Male aufgeflackert iſt, 

in ruhiger Eintönigkeit, wie verhallender Orgelklang. 

Es thut vielleicht einzelnen Sängern und Hörern 

g wohl, in der Erinnerung dieſe einzelnen Momente 

noch einmal zu * Es ſei aber nun geftattet, 

eine Bemerkung hinzuzufügen, die nicht als ein Tadel 

42 iſt, wenngleich fie jo erſcheinen konnte. Wer 

eim Beginn des Concertes die Sänger überſchaute, 

der konnte doch noch eine mächtigere Wirkung von 

der bedeutenden Zayl der Sopraniſtinnen erwarten. 

Man konnte ſich aber nachher leicht überzeugen, daß 

nur etwa die Hälfte der ganzen Zahl wirklich * 

war. Nun iſt es zwar gewiß wünſchenswerth, da 

die jungen Kräfte zeitig dem Vereine beitreten, um 

durch Hören und Mitſummen zu lernen; doch bringt 

x dieſes Mißverhältniß einen doppelten Uebelſtand mit 

e ſich. Stellenweiſe ſchweigt die ſchwächere Hälfte; 

wäre die ſtärkere allein aufgeftellt, jo würde fie im 

dlande fein, einen vollen Ton zu erzielen; aber 

„trennt durch die Schweigenden, auch wohl weit 

Tr nach hinten gedrängt, können viele Stimmen nicht 

j zur Geltung kommen. Und wo Alle mitjingen, da 

iebt es doch einzelne Stellen, bei denen die geübteſten 

- Sängerinnen durch die Menge ihrer Genoſſinnen aus 

dem Ton gebracht werden und ein Mißton entſteht. 

War das auch hier nur an wenigen Stellen zu ſpüren, 

ſo läßt ſich doch denken, daß ſchon die Uebungen durch 

dieſe Ungleichheit ſehr erſchwert werden. Vor einigen 

Jahren wurde dem Singverein dadurch merklich unter 

die Arme gegriffen, daß viele junge Damen bei Hrn. 

Maukiſch Unterricht nahmen. Sollte nicht etwas 

Aehnliches auch jetzt zu erzielen fein? Der Gedanke 

an eine mit dem Singverein zu bildende Vorſchule 

iſt ſchon öfters aufgetaucht, doch ſcheint er nicht 

ausführbar. Es mag hier nur auf das Bedürfniß 

aufmerkſam gemacht werden. Das Mittel zur Befrie⸗ 

digung deſſelben finden die kunſtſinnigen Damen 
vielleicht ſelbſt. 

— Zum Mothſtande in der Provinz Preußen. Bei 
den Ermittelungen über denſelben ſtellt ſich beſonders 
die Lage der kleineren bäuerlichen Beſitzer als gefähr⸗ 
det heraus, da ihnen nicht blos das nöthige Brot⸗ 
und Saat⸗Getreide, ſondern auch der Kredit ſolches 
anzukaufen fehlt. Die betreffenden Regierungen ſol⸗ 

een deshalb dem Vernehmen nach den Antrag geſtellt 

Aalen, dieſen Beſitzern, ſoweit fie noch kreditfähig 

fſind, mit Vorſchüſſeu bis zur nächſten Ernte zu 
. Die zu kommen, 


1 


— Zur Kultur in MWeſtpreußen. Auf der General⸗ 

Verſammlung der polniſchen Geſellſchaft zur Förde⸗ 

ee Bildung in Weſtpreußen zu Culm am 20. 

d Mies, theilte der Vorſitzende dieſer Geſellſchaft 

Herr p. Donimirski⸗Buchwalde in feiner Rede nach 

einer Notiz in der „Gaz. Tor.“ die beachtenswerthe 

und erfreuliche Thatſache mit, daß die polniſche Ju⸗ 

— in Weſtpreußen ſich in den letzteren Jahren 

urch Fleiß und Lernbegier auszeichne. Viele Stu⸗ 

denten, ſowol ſolche, welche die Geſellſchaft unter⸗ 

ſtützt, als auch Söhne wohlhabender Beſitzer, ſind 

u Doctoren promovirt worden und geſtattet dieſe 

rſcheinung die ſchöne Hoffnung, daß der Mangel 

an Intelligenz unter der polniſchen Bevölkerung Weſt⸗ 

preußens, über welchen man lange Zeit hindurch kla⸗ 

gen mußte, 5 künftig weniger wahrnehmbar machen 

werde. Auch unter dem polnischen Landvolk äußert 

ſich das Bedürfniß nach Unterricht in immer größe⸗ 

3 ren Kreiſen. Sicher, es iſt hier eine erfreuliche That⸗ 

52 „vegiftrirt, die nicht blos unſern polniſchen 

itbürgern gute Früchte tragen wird. Intelligenz 
zerſtört Vorurtheile und fördert den Wohlſtand. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. J. iſt zu morgen zurückgelegt. Die Red. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 28. Novbr. er. 


Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. l 
Ru. Bankudte ns”. 8g 
Wach d see BR 
Poln. Pfandbriefe 4% . . . j«k• 57 
Weſtpreuß. do. 4% . . 5 
Poſener do. neue 4% 85/5 
Amerikaner EN 76½¼ 
eizen: 
ie täge ee ar BIE 

Roggen: : matt 
ee il. 
ANDDEMIDeL AR UN a er 86 
November-Dezember 76½ 
Frühjahr 5 75 

Rüböl: 

eo 10% 
Frühjahr 101/19 

Spiritus: ruhiger 
D 20/2 
November 207/12 
Frühjahr 2111/94 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


horn, den 28. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/8845, gleich 118½— 118 ¼0%. 
Chorn, den 28. November. 

Weizen flau u. niedriger 125 8pfd. holl. 88—92 Thlr., 
129/30 pfd. holl. 93—96 Thlr., 131/32pfd. holl. 97.98 
ex per 2125 Pfd.; feinfte Qualität 2 Thlr. über 

otiz. 

Roggen unverändert 118—124 pfd. holl. 65—68 Thlr. 
per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58 —60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 25 Schffl. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 27. November. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113132 pfd. von 92/0137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 122 pfdb. von 86 — 92 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75—83 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 22 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 27. Novbr. Weizen loco 91—102, 
November 969/4, Frühjahr 98 Br. Roggen loco 75½ 
77, November 76, Frühjahr 738. Rüböl loco 
11¼ Br., November 11¼, April⸗Mai 11¾. Spiri⸗ 
tus loco 20/2, November 20¼2, Frühjahr 21. 

London, 27. Nopbr. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht). Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Wei⸗ 
zen 11,260, Gerſte 4780, Hafer 15,120 Quarters. 
Der Markt war nur je ſchwach beſucht. — Weizen 
unverändert. Gerſte ſehr ruhig und ſtill. Hafer 
ruhig. — Schönes Wetter. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. Novbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 4 Zoll. 


Junſerate. 


. der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 

Mentzel und von Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für 1868, 2 Thle., 

in Leinen gebunden 22½ Sgr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr., 
in Leder gebunden 1 Thlr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr. 5 Sgr 


Für Antiquitätensammler. 

Jemand, der durch Erbſchaft in Beſitz einer 
üchten Stock⸗Krücke Friedrichs des Großen kam, 
ſucht dieſen ſeltenen hiſtoriſchen Gegenſtand, da 
er in einer hilfsbedürftigen Lage iſt, zu ver⸗ 
äußern. Auskunft ertheilt der Privatlehrer 
Rubehn in Brieſen in Weſtpr. 


Zum Weihnachtsſeſte 


empfehlen wir unſer Lager Stoffe, fert. Garde⸗ 

robe, billige Kleiderſtoffe ꝛc. zu enorm billigen 

Preiſen. i l 5 
Gebrüder Danzıger. 


rien deu r In 


i 64" 9 
4, allerhöchit genehmigte und vom # 
1 Staate garantirte 1 


Landes⸗Lotterie,; 
Haupt⸗Treffer: f 
100,000 Fhlr. 4 


A 1 Gew. a 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr. 1 J 
3 20000 Thlr. 2 à 10.000 Tolr., 2 à 8000 4 
Thlr., 236000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 24 
4000 Thlr., 2 a 3000 Tblr., 2a 4 
4 2500 Tolr., 4 a 2000 Thlr. 5 4 1500 f 
I Tolr., 105 à 1000 Thlr., 5 à 500 
4 Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., ff 
D 145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., J 
4 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 1 
Ziehung am 12. u. 13. December d. J. P 
5 7. Original⸗Loos 4 Thlr. ½ Originale $ 
J Loos 2 Thlr. ½ Driginal:?oos 1 Thlr. f 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ & 
F der ſein Original⸗Loos in Händen, find Ei 
iB daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. J. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. ff 
J Amtliche mit Staatswappen verſehene 3. 
Ziehungsliſten, jo wie Gewinngelder 
T verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, W 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden J 
prompt von uns ausgeführt. ! 
4 Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ f 


' Gebrüder Lilienfeld, g 


A, Banquiers. 4 
F Ein- und Verkauf von Staats- J 
7 papieren. FE 
9 Auszahlungs-Bureau aller 

) Sorten Coupons. 9 
Auskunft über sämmtliche ver- # 
92 loosbare Staatseffecten. 4 
5 HAMBURG. 1 
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Tiboli⸗Aclien-, Culmbacher⸗, 
Königsberger, Grätzer Bier bei 
A. Mazurkiewiez. 


Appoldaer Gänselebertrüffelwürste, 
ächter holl. Süßmilch⸗ und Cramer Käſe bei 
A. Mazurkiewiez. 
Se eben empfing wieder eine Auswahl ele⸗ 
ganter Rips- und Taffet⸗Schürzen, in 
Keilform, zu billigen Preiſen. , 
L. Gree. 


Acchte hollaͤndiſche Heringe, 
ſo wie beſten Limburger Käſe empfiehlt billigſt 
G. Sachs. 


Hedeutende Auswahl 
moderner Kleiderſtoffe in allen neuen Nuancen 
zu den billigſten Preiſen. Partie-Waare zu re⸗ 
ducirten Preiſen, als vortheilhafte Weihnachts⸗ 


Einkäufe empfiehlt 
Jacob Goldberg. 


Weihnachts-Ausſlellung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein 
bedeutendes Lager der ſchönſten Spielwaaren, 
wie Wachsſtöcke, Wachslichte und Leuchter zum 
Weihnachtsbaum, zu ſehr billigen Preiſen. 


Lesser Cohn. 
von gutem Ton hat billig 


zu verkaufen 
Ernst Lambeck. 


Pianino's 


Bekanntmachung. 

Die beim diesjährigen Sommerhochwaſſer 
im hieſigen Kreiſe an das linke Ufer der Weichſel 
angetriebenen Hölzer, zu denen ſich bisher kein 
Eigenthümer gemeldet hat, werden vom 2. De⸗ 
cember er., Vormittags 10 Uhr ab und an den 
folgenden Werktagen zuerſt in Kozielee und 
dann in den weiter unterhalb liegenden Ort— 
ſchaften öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Marienwerder, den 25. November 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Behufs der am 3. December d. J. ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen Volkszählung iſt die Stadt 
Thorn mit ihren Vorſtädten in 50 Zählbezirke 

etheilt worden. Die zu Zählern erwählten 

Perſenen haben mit geringen Ausnahmen unſerer 
Erwartung entſprochen, und das ihnen angetragene 
Ehrenamt bereitwilligſt übernommen, wofür wir 
ihnen hiermit unſern Dank ausſprechen. Dieſelben 
werden bis zum 1. December von den einzelnen 
Hausbeſiern und Haushaltungs⸗Vorſtänden 
die für die Zählung nöthigen Erkundigungen 
einziehen. Wir bitten die Bewohner unſerer 
Stadt, die gewünſchte Auskunft den Zählern 
gütigft zu ertheilen und dadurch auch ihrerſeits 
an dem für die Statiſtik wie für die Einnahmen 
des Landes gleich wichtigen Aete ihr Intereſſe 
zu bekunden. 

Die Herren Zähler erſuchen wir, von den 
erhaltenen Formularen A. fo viel ſich nach Aus⸗ 
füllung der Ueberſichtsliſten als überzäblig her⸗ 
ausſtellen, an uns zurückzuliefern. 

Thorn, den 25 November 1867. 

Die Zählungs⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung der zur Herſtellung von 
28 Latrinentonnen für die Appartements der 
Töchterſchule erforderlichen 
Böttcher⸗ und 
Schmiede⸗Arbeiten 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden, 
wozu Termin auf 
Sonnabend, den 30. November er. 
Nachmittags 3 Uhr 
in unſerm Secretariat angeſetzt iſt. 
Die Bedingungen ſind vorher in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 
Thorn, den 26. November 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Erhebung 
der Ufer⸗ und Pfahlgelver vom 1. Januar bis 
ult. Dezember 1868 haben wir auf 

Donnerſtag, den 5. Dezember er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat den Lizitations⸗Termin 
anberaumt. 

Bedingungen und Tarif ſind in unſerer Re— 
giſtratur einzuſehen. 

Thorn, den 24. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Markt⸗ 
ſtandgeld⸗Erhebung auf das Jahr vom 1. 
Januar bis ult. Dezember 1868 haben wir 
auf den 


7. Dezember er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat den Lizitations⸗ Termin 
anberaumt. ö 
Bedingungen und Tarif können in unſerer 
Registratur eingeſehen werden. 
Thorn, den 23. November 1867. 


Der Magiſtrat. 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bog a. 


* 


Preis nur 4 Sgr. mit einer Prämien⸗ Vertheilung von baaren 250 Thlen,, 
iſt ſtets vorräthig bei Ernst Lambeck und Justus Wallis in Thorn 
E Eee eee e 


empfiehlt ganz beſonders: 


a 


dem am 
Montag, den 9. Dezember er. 
Nachmittags 5 Uhr 

in unſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 25. November 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr des Kehrichts von den Straßen 
und Plätzen der Stadt Thorn, im Ganzen oder 
in 3 Reviere getheilt, ſoll auf 1 Jahr vom 1. 
Jannar bis ult. Dezember 1868 in dem am 

10. Dezember er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt für jedes 
Revier 30 Thlr. 

Die Bedingungen ſind in der Negiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 27. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


Heſchäſts⸗Eröſſnung. 


Dem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem 15. November er. das Geſchäft der Herren 
J. Blum & Co., Altſtädtiſcher Markt No. 289, 
übernommen und unter der Firma: 


E. Wegner 
fortführen werde, weshalb ich ein geehrtes 
Publikum angelegentlichſt erſuche, das meinen 
Vorgängern geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich 
übertragen zu wollen, indem ſtets gute Waaren 
zu liefern, ſolide Preiſe und reelle Bedienung 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird. 

Mit aller Hochachtung 
Emil i egner, 
früher in Firma B. Wegner & Co. 


Eine Poſt vorzüglich ſchöner 


Großberger, Schott. Ihlen-, 
Schott. erown fullbrand-, ſowie 
Christiania-Fettheeringe 
a und empfiehlt, letztere das Schock mit 

gr. — 
Bei Entnahme mehrerer Tonnen eine an⸗ 
gemeſſene Preis Ermäßigung. 
Fr. Tiede. 


u Die Vorkoft-Handlung 


N. Neumann, Seeglerſtraße Nro 119, 
im Hauſe des Herrn N. Neumann, 


Franziska Fieber. 
REED DE TEN 


en ½ Meile vom Bahnhof Eierpit, 
ehen 
mehtere Hundert Klafter Kief. 


loben- und Kuüppel-Holz ſowie 
s ee 


en gros und en detail zu verkaufen. Auch iſt 
daſelbſt eine gut beſtandene Schonung, welche 
ſich für Faſchinen ſehr gut eignet, zu verkaufen. 
Näheres bei Adolph J. Schmul, Inowraclaw. 


Guter trockener Torf, 
pro Fuhre frei ans Haus 2½ Thlr. Beſtellungen 
wird Herr E. Wegner, Altſtädtiſcher Mark! 
No. 289, entgegen nehmen. 
Kadatz, Wittwe, 
Vorwerk Mocker. 
Men in Blotto, 1½¼ Meile von Culm, */s 
Meile von der Chauſſee, in der Niederung, 
nicht der Ueberſchwemmung ausgeſetzt, belegenes 
Grundſtück, in einem Areal von 132 Morgen, 
davon ¼ guter Roggenboden und ¼ gute zwel⸗ 
ſchnittige Wieſen (Kuhheu) mit vellſtändigen 
ſehr guten Gebäuden und gutem, todten und 
lebenden Inventar (4 Pferde, 18 Milchkühe 
außer Jungvieh ꝛc.) beabſichtige ich mit dam 
Einſchnitte unter annehmbaren Bedingungen 
Altersſchwäche wegen zu verkaufen. 
Wwe. Wodtke. 


Einen tüchtigen Deſtillateur, 
fo wie einen Lehrling für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zu engagiren. 
Adolph J. Schmul, 
N Inowraclaw. 
Värbeſachen für Spindlers Nunjt-Färberei 
werden am 1. u. 15. jeden Monats abgeſandt. 
: A. Wernick. 
ür meine Mitglieder werden Wohnungen 
(möblirt), zum 5. December zu beziehen, zu 
miethen gewünſcht. Adreſſen werden in der 
Expedition dieſer Zeitung entgegen genommen. 
. ullack, 
Theater» Director. 
Tam nahe 186 ſind größere und eine 
kleine Wohnung vom 1. Januar 1868 zu 
vermiethen. — 
1 5 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Gerechte 
Straße 110. 
öblirte Zimmer mit Beköſtigung find zum 
1. December zu haben Gerechteſtr. 115/116, 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. No. 246. 
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